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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 
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eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
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Reiches ernannt. 


er König bat den Appell.⸗Ger.⸗Rath Iſenbart in Celle unter 


Verlei 
| i a 


mer 


3 Ng-Sq 
Fideikommißbeſitzers Grafen v. Rothkirch⸗Trach auf 
enau zum Direktor der Liegnitz⸗Wohlauer Fürſtenthumsland⸗ 
für den W ſechsjahrigen Zeitraum von Weih⸗ 
du 1876 bis dahin 1882 beftätigt. ae 
Fiel ik Konſiſtorialrath und ord. Prof. der Theol. Dr. Beil in 
n nt als ord. Prof. in der theol. Fatultat der Univerſität zu Ber⸗ 
uin gerſetzt, der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Haenſchke 
dai g erg zum Rechtsanwalt bei- dem Obertrib. und der 
ul z. D., bib. Ger⸗Aſſ. Anne de hierſelbſt, unter Wie: 
me in den Juſtizdienſt, zum Rechtsanw. bei dem Kreisger. 
domberg und zugleich zum Notar im Dep. des Appell.⸗Ger. 
den mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Bromberg, ernannt 


— 


WR 
lS, 


a Vom Landtage. 
21 Sitzung des Abgeorductenhauſes. 
Ach Berlin, 19. Februar. Am Miniſtertiſche: Handelsminiſter Dr. 
PM a dd und mehrere Regierungskommiſſare. 
er erſte Vizepräſident Klotz eröffnet die Sitzung um 11} Uhr 
heilt mit, daß der Abg. v. Gerlach in Folge des ihm neulich 
eeſtoßenen Unfalls geſtern Nachmittag 3% Uhr geftorben iſt. Der 
mpeg dene babe ſeit dem Jahre 1849 dem Haufe angehört und ſich 
Kesten Geſchäften ſtets in reger Weiſe betheiligt. Ueber die Zeit ſeiner 
erhehn ung find noch keine Mittheilungen eingegangen. Das Haus 
et ſich zu Ehren des Andenkens des Verftorbenen. ] 7 
Bop cin egangen ift eine Interpellation des Abg. Dr v. Komierowski, 
Dr en die Inhafthaltung des Redakteurs des der Poznaßski“, 
von Kantecki, welcher ſeinerzeit auf Requiſition des Oberpoſtdirektors 


e hee Bromberg verhaftet wurde, weil er verweigerte, die 
’ Herren, 


Perſon zu 
welche ihm Mittheilung von der bekannten Beſchlagnahme⸗ 
ng betreffs die Briefe des Erzhiſchofs von Poſen gemacht 
Es folgen weitere geſchäftliche Mittheilungen, alsdann tritt 
aus in die Tagesordnung ein. : 
er erfte und zweite Gegenſtand derfelben, dritte Berathung des 

Moris über die öffentlichen Feuerſozietäten und des Geſetz⸗ 
andel > über die Dotationsfonds, werden auf Wunſch des Herrn 
Berat Sminifters zurückgeſtellt und zuerſt der dritte Gegenſtand, erſte 
do ung des Entwurfs eines a ‚betreffend die Verwendung 
im E eſtänden für außerordentliche Bedürfniſſe der Bauverwaltung 
der Antsiabre 187778 und die Aufnahme einer Anleihe zur Deckung 
dr 
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Dore Ausgaben für Bauausführungen auf den Staats⸗Eiſenbahnen, 
genommen. 
Mo, Abg. 
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rü. Im Uebrigen iſt Redner, der viele einzelne Punkte eingehend 

all für kommiſſariſche Berathung, damit dort die 
Abaißfrage genau unterſucht werde. Lac 
fig g. v. de tlamowig ift mit dem Prinzip der Vorlage ein: 

A aiden, daf disponible Gelder, e pe zu werden, 

f Werde für andere Zwecke als für die anfänglich beftimmten verwendet 

% N. Die Gelder follten verwendet werden für dringlichere Dinge, 

Nur Schiffbarmachung und Strombauten der oberen Netze und 
nalen sfügrung des längſtbeſprochenen Netze? und Mafuriſchen⸗ 
ni * BR: In Betreff der geſchäftlichen Behandlung wünſcht Redner 

p | Qt eweiſung an die Budget⸗Kommiſſion, damit dort gleichzeitig die 

y Prinzipienfrage diskutirt werde, ob nicht, wie bisher je frei⸗ 


fit Eiſenbahnen⸗, in ähnlicher Weife auch für Kanalbauten 
Aba. aufgenommen werden ſollten. 85 
{ Anti g., v. Benda hebt hervor, daß eine Menge Petitionen und 
für auge auf Ausführung von Waſſerbauten vorlägen und daß er es 
un bpengezeigt halte, dieſe mit der Vorlage zugleich in einer Kommiſſion 
¢ | % und en, in der dann vor allen dig 20H erörtern fein würde, 
„kung d welche Verſtändigungen in dieſer Beziehung mit der Regie⸗ 
ce if Och zu erreichen ſeien. Redner befürwortet ebenfalls die Ver⸗ 
1 8 der Vorlage an die Budgetkommiſſion . 5 
i fie die Kanaliſixung 
in, welche die Pro⸗ 


q der Abg. Magdzins ki ſpricht ſich ebenfalls 
bin, Wleren Netze aus und weiſt auf die Opfer 
| ür die Chauſſeebauten und dergl. gebracht habe. Es 
cht mehr als billig, dieſer Provinz entgegen zu kommen, 
uan einmal eine Anleihe aufnehmen müſſe, wäre es ziemlich 
ſchlie t fig" ob man 6 oder 8 Mill. Mark aufnähme. Im Uebrigen 
tet ehe Redner den Ausführungen des Abg. v. Benda an und 
u Mon enfalls um Ueberweiſung der Vorlage an die Budget⸗Kom⸗ 
le Abe f 
7 pa 
71 dan 
: Nich ſtliche 
vu aclage 
; etjen, 
Tun 
der 


iſenbahn⸗Verwaltung vorgelegt 
in auch bereits bei früheren 


fadigeméi e Behandlun 
ſſion erfolgen könne. 
Kanals nur erwidern, 


of 


1 lich hervorgehoben tft, daß d 


Mittag: Ausgabe. 


Achtzigſter Jahrgang. 
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In Berlin, Breslau, 
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Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. T. Danube & Co., 
Gaofenfiein & Vogler, 
Rudolph Moke. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Juvalidendauk“. 
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Dienſtag, 20. Februar 


(Erſcheint täglich Pret Mal.) 
RR LES DATO RER N ARE: 


NE LER 


ies 
nun aber ein Vorredner verlangte, daß die Regierung eine beſtimmte 


Erklärung abgeben möge, derzufolge dies Projekt im nächſten Jahre 


zur Ausführung gelangen müſſe, ſo muß ich mit Bedauern darauf 
hinweiſen, daß ein weſentlicher Hindezungsgrund in der Haltung der 
Grundeigenthümer zu ſuchen if. 3 

.Es it nur cin einziger Grundeigenthümer, welcher der Anlage 
ein thätiges Entgegenkommen bewieſen hat. Dagegen haben die 
Meiſten, auch Meliorationsgenoſſenſchaften, lediglich aufgefordert zur 
unentgeltlichen Abtretung von Grund und Boden, ſolche abgelehnt 
Hört). Dieſer ungünſtigen Haltung der dabei Intereſſirten gegen⸗ 
über iſt die Regierung genöthigt worden, ſich in Verhandlungen ein⸗ 
zulaſſen und zu einem ähnlichen Verfahren überzugehen, wie es beim 
Ems⸗Jabde⸗Kanal ſtattfand. Ich glaube nun, daß dieſe Verhandlun⸗ 
gen nach den gemachten n keineswegs ſo raſch gefördert 
werden können, um derartig um Abſchluſſe gebracht zu werden, daß 
die zum Bau nöthigen Summen im nächſten Jahre verlangt werden 
können. Dies war der Grund, welcher die Regierung beſtimmte, 
dieſe Fonds zur Ergänzung derjenigen Poſitionen zu verwenden, die 
nicht ausreichend ausgejtattet waren. Aber der Regie ung liegt die 
Abſicht fern, über dies Unternehmen den Stab zu brechen. Sie hat 
ſelbſt ein lebhaftes Intereſſe an deſſen Zuſtandekommen, weil ſie 
ſelbſt in jener Gegend Salzwerke beſitzt. Wenn man auf der anderen 
Seite ſieht, wie weſentlich mit dieſen Fonds die Bauverwaltung ge⸗ 
fördert werden könnte, fo ift es nicht zweifelhaft, daß das Wort „dis⸗ 
ponibel“ hier angemeſſene Verwendung finden würde. Genehmigt das 
Haus die Vorſchläge, ſo iſt damit erreicht, daß die in der Vorlage 
erwähnten Häfen eine ſtärkere Dotirung im Laufe des Jahres er: 
halten, als im vorigen Sabre; die meiſten werden ſogar beſſer als 
im vergangenen Jahre ausgeſtattet werden. Auch iſt nach einge⸗ 
zogenen Erkundigungen anzunehmen, daß dieſe Summen ſo hoch ſind, 
daß die erforderlichen Arbeiten mit aller Energie weiter fortgeführt 
werden können. Im Hauſe haben ſich ſodann Bedenken darüber er⸗ 
hoben, ob hier nicht eine einſeitige Dotirung der Häfen erfolge, 
während die Flußregulirungen nur in ungenügender Weiſe bedacht 
würden. In dieſer Beziehung hebe ich hervor, daß von der für Fluß⸗ 
Regulirungen ausgeworfenen Summe von 1,200,000 Mark nod ein 
Betrag aus dem 1. Quartal des laufenden Jahres zur Dispoſition ſteht. 
Rechnet man dazu die 900,000 M., die in dem diesmaligen Extra⸗ 
Ordinarium ausgeworfen ſind, ſo erhält man den Betrag von 
3,210,000 M. für Flußregulirungen. — Wenn ferner von Einigen die 
Annahme der Vorlage mit einem gewiſſen Eifer bekämpft wird, ſo 
verkenne ich nicht, daß der Standpunkt jener Herren eine gewiſſe 
Berechtigung bat, doch wenn ein Redner ſagt, daß die Regierung im 
Netzediſtrikt nichts gethan habe, fo ging er wohl zu weit. Ich erinnere 
ihn nur an die Eiſenbahnen in Thorn, die unter der Staatsgarantie 
gebaut ſind. Den Herrn Abg. Brons ſchließlich kann ich dahin be⸗ 


ruhigen, daß bereits die erſte Rate zum Bau des von ihm erwähnten 
Kanals auf dem Etat ſteht und, be i bon Seiten der G eigen? 
thümer ein großes Entgegenkommen bewiefen wird fo werden die Ar⸗ 
beiten zu dieſem Kanal bald zur Ausfüh ung kommen. 

Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird angenommen und 
die Vorlage dem Antrage des Abg. Dr. Dohrn gemäß an die Bud⸗ 
getkommiſſion verwieſen. > 

Hierauf geht das Haus zu den dahin zurückgeſetzten beiden erften 
Gegenſtänden der Tagesordnung über. 3 

Der erite derielben: Dritte Berathung des Entwurfs eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Reviſion — beziehentlich Abänderung — der Rez 

lements der öffentlichen Feuerſozietäten, wird ohne Debatte durch 
Annahme erledigt. > 3 

Zum zweiten Gegenſtand: dritte Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes, betreffend eine Erweiterung der Verwendungszwecke der den 
Provinzial⸗ und Kommunal⸗Verbänden überwieſenen Dotationsfonds, 
liegt ein Antrag des Abg. Windthorſt (Bielefeld) vor: Das 
on der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) den vorbezeichneten 

ntwurf abzulehnen, 2) denſelben den einzelnen Provinzial⸗Landtagen 
zur Begutachtung vorzulegen und über das Reſultat dem Landtage 
in ſeiner nächſten Seſſion Mittheilung zu machen; ferner folgender 
Antrag des Abg. v. Ludwig: Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen: Am Schluſſe des Geſetzes die Worte hinzuzufügen: jedoch 
nicht früher, als bis die ſämmtlichen Landſtraßen und Kommunalwege 
der betreffenden Provinz ſich in einem den beſtehenden Geſetzen enk⸗ 
ſprechenden Zuſtande befinden. é ; 

Abg. Dr. Wehr (Konig) führt mit Bezug auf die Rede des 
er am vergangenen Sonnabend, in welcher derfelbe 

etreffs der Sekundärbahnen geſagt babe: „Dieſe Sekundärbahnen 
ſollen ja an Stelle der noch zu erbauenden Chauſſeen gebaut werden“, 
aus, daß man zu dieſer Auslaſſung des Miniſters in der dae 
kommiſſion einen ganz ſonderbaren Kommentar bekommen habe. Es 
handelte ſich da um eine Petition der Stadt Marienwerder und Um⸗ 
egend, um den Bau der ſogenannten rechten Weichſeluferbahn, deren 
Rothwendigteit ſowohl von der Kommiſſion, als auch ſchon vom Haufe 
anerkannt worden ſei. Die Petenten ſeien mittlerweile ſehr beſcheiden 
geworden und petitionirten nun, um doch etwas zu haben, um eine 
Sekundärbahn. Der Herr Regierun skommiſſar babe ſich ganz ablehnend 
verhalten und erklärk, daß durch die geſtrige 1 des Geſetzes, 
betreffend die Erweiterung der Fond e nde und nachs 4 
des Dotationsfonds die Provinz jetzt die Bahn bauen könne. (Hört, hört!) 
Die Herren, welche für den Geſetzentwurf geſtimmt hätten, möchten 
alſo nochmals überlegen, ob fie denfelben endgültig annehmen wollen. 
Man habe damit überhaupt keine Eile. Er wundere ſich, wie die 
Staatsregierung in einer ſo bedrängten Seſſion einen ſo wenig 
eiligen Geſetzentwurf überhaupt habe einbringen können. Redner hebt 
ferner hervor, daß ex einer der Gegner der Ausführung von Chauſſee⸗ 
bauten in großer Menge ſei, wegen der allzugroßen Unterhaltungs⸗ 
koſten; er halte es für richtiger, die Gemeinde⸗ und Vicinalwege in 

ehöriger Weiſe auszubauen. Was die Ausführungen des Abg. 
Rickerk anbelange, ſo glaube er zunächſt, dieſer Herr irre ſich darin, 
daß für den von ihm angegebenen Preis Sekundärbahnen gebaut 
werden können, und daß man da, wo es Sekundärhahnen gäbe, nicht 
mit ſolchen klimatiſchen Schwierigkeiten zu kämpfen habe, wie bei 
uns. Die Idee ſei gut, wenn ſie richtig und zur Zeit ausgeführt 
würde, Er begrüße mit Freuden den Antrag Windthorſt (Bielefeld) 
und glaube, daß es in der That richtig fei, alle Provimiallandtage 
zu hören und deren Votum entgegenzunehmen; dann ſei es immer 
noch Ie dieſen Geſetzentwurf einzubringen; er bitte, denſelben jetzt 
abzulehnen. (Bravo!) cay 8 

Handelsminiſter Dr. Achenbach: Meine Herren, ich kann 
nicht ene wie der Herr Vorredner aus einer Erklärung meines 
Herrn Kommiſſars eine ſolche Argumentation wider die gegenwärtige 
Vorlage herleiten will. Zunächſt, wie in einer ſolchen Angelegenheit 
wohl von vornherein vermuthet werden kann, liegt die Sache doch ſo, 
daß dieſer Kommiſſarius ohne ſpezielle Inſtruktion von meiner Seite 
der Komumiſſionsſitzung beigewohnt hat. Es handelte ſich um die Anz 


Projekt nicht aufgegeben iſt. Wenn lage einer Sekundärbe 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig 5 — rope an bie 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 
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: A CARRS TE y 
el ¢ hn auf Staatskoſten, nicht darum, inwieweit 
der Staat eine Unterſtützung zu einem Unternehmen zu leiſten babe, 
bei dem die Intereſſenten gewillt find, die hauptſächlichſten Posten: 
ſelbſt aufzubringen. Bei mir war ein Antrag, die Bahn ausſchließ⸗ 
lich auf Koſten des Fiskus auszubauen, eingebracht, und dieſen habe 
ich abgelehnt, weil dazu in der That die Mittel des Staates nicht 
zur Verfügung geſtellk werden konnten. Dieſe Thatſache war meinem 
Herrn Kommiſſaxius bekannt, und er bedurfte alſo einer beſtimmten 
Jnſtruktion zur Aeußerung in der Kommiſſion überbaupt nicht. Wenn 
bei dieſer Gelegenheit von demſelhen auf die Unterftiigung der Broz 
bien hingewieſen ift, fo glaube ich, lag darin nichts Ungehöriges; 
denn die königl. Staatsregierung hat bet den verſchiedenſten Anläſſen, 
wo es ſich um lokale und provinzielle Jutereſſen handelte, vielfach dem 
Gedanken Ausd ud gegeben, daß neden den unmittelbar berührten 
Intereſſenten auch die Bezirke und Provinzen, die an der Sache be⸗ 
theiligt ſeien, in Mitaktivität zu ziehen ſeien. Daß 
nach irgend einer Richtung hin die Stellung der königlichen Staats⸗ 
regierung zu derartigen Anlagen ändern könnte, beſtreite ich; ich wie⸗ 
derbole mit aller Entſchiedenheit dasjenige, was ich in der vorigen 
Sitzung ausgeſprochen habe: Dieſes Geſetz ſoll den Staat weder be⸗ 
laſten, noch entlaſten und ich erkenne in der That keine Gefahr in der 
Annahme einer Ermächtigung, wonach die provinziellen Dotations⸗ 
fonds für Sekundärbahnen verwendet werden können, wenn ſie an 
Stelle der Chauffeen treten. Meiner Anſicht nach wird dieſe Latitize- 
für die Provinzialverwaltung wohlthätig fein können; fie wird nicht 
genöthigt fein, da wo Sekundärbahnen ſich als zweckmäßig erweiſen, 
eine andere Vorlage zu ſchaffen, die man für unzweckmäßig erachtet 
und zwar nur aus dem Grunde, weil die Provinz in der erwendung 
der Dotationsfonds beſchränkt iſt. Ich kann Ihnen daher vor wie 
nach die Annahme des Entwurfs empfehlen und noch einmal betonen: 
das Geſetz berührt die Stellung des Staates zu derartigen Vorlagen 
überbaupt gar nicht. 
Abgeordneter Dr. Löwe wünſcht, daß dieſe Angelegenheit bald 
in Form eines Geſetzes geregelt erſcheinen möge, wie Frankreich ja 
das ſegensreiche Ini relative aux chemins de fer locaux beſitze, 
welches die Zuſchüſſe fizire, die der Staat zu ſolchen Privatbahnen 
zu leiſten babe. Er halte es durchaus nicht für rathiam, die Vorlage 
abzulehnen, da in dieſem Falle die darniederliegende Induſtrie und 
der Verkehr vorläufig nicht gefördert würden. 
Abgeordneter Windthorſt (Bielefeld) 
Antrag. Obgleich er in zweiter Leſung für die Vorlage geſtimmt 
habe und auch im Primip heute noch dafür fet, balte er es doch für 
geboten, dieſelbe nochmals in den Provimiallandtayen eingehend zu 
erörtern; die Kommunikationen in den einzelnen Provinzen ſeien bis 
um Augenblick zu ungleich entwickelt und der Staat würde bei 
nnahme der Vorlage ſich einigen Provinzen gegenüber Verpflich⸗ 
tungen entziehen, die er 2 andere Provinzen ſchon erfüllt hat. 
ER out eee de Accor lira angenommen. 
ez en nimmt zu dem einzigen Paragraphen 
een erk ee keimt fern E et 
.Hideri: Derfelbe betont, daß er einen Antrag wie den 
des Wa Windthorft (Bielefeld) in dieſem Haufe für unmöglich ge- 
halten habe. Er wolle dagegen Verwahrung einlegen, daß die Ge⸗ 
ſetzgebung ſich den „ unterordnen folle. (Oho! 
rechts.) Wenn man ſchon den Geſetzentwurf ablebne, dann möge man der 
Sache ihren eigenen Lauf laſſen und den Antrag Windthorſt (Biele⸗ 
feld) nicht annehmen. (Sehr richtig.) Gegen den Antrag von Lud⸗ 
wig meint Redner, daß man hunderte von Jabren auf die Sekun⸗ 
därbahnen warten ui: wenn nach dieſem Antrag verfahren werden 
ſollte; er bittet, denſelben ebenfalls abzulehnen. em Abgeordneten 
Dr. Webr wolle er bemerken, daß derſelbe wahrſcheinlich nur eine 
Sekundärbahn geſehen habe (Heiterkeit); er ſelbſt, Redner, verſtehe 
von der ganzen Angelegenheit garnichts. (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Redner erklärt, ſich verſprochen zu haben und hebt hervor, daß er 
nicht verſteben könne, wie man ſolche Anträge, wie die oben erwähn⸗ 


ſpricht für ſeinen 


ten, hier einbringen und einer ſo einfachen Sache einen ſo koloſſalen 


Widerſtand entgegenſetzen könne. Er bitte, den Provinzialverbänden 
8 in pa Geſetzentwurf beantragte Erlaubniß gewähren zu wollen 
ravo! 

Der zweite Vizepräſident Graf, Bethſy⸗ Hue bat den Vor⸗ 
ſitz übernommen. : 

Abg. v. Ludwig ſpricht unter fortwährender Heiterkeit des 
Hauſes für ſeinen Antrag. Die ganze Vorlage verführe nur die Ma⸗ 
joritäten der Provinzialvertretungen, gegen die Minoritäten Unrecht 
u begehen. Die Einführung der von einem Mitgliede des Hauſes 
eantragten Pferdebahnen werde ſich vorausſichtlich als ſehr un⸗ 
praktiſch erweifen. se 

Vom Abg. Dr. Wehr ift inzwiſchen der Antrag eingegangen, die 
Vorlage abzulehnen und bie Staats⸗Regierung aufzufordern, einen 
Entwurf üher die Anlage von Sekundärbahnen vorzulegen. 
Hierauf wird die Diskufſton geſchloſſen und bei der Abſtimmung, 
die zunächſt zweifelhaft ausfällt, durch Auszählen des Hauſes der Ge⸗ 
ſetzentwurf mit 173 gegen 155 Stimmen abgelehnt, Abſatz 2 des An⸗ 
trages Windth ox ft (Bielefeld) dagegen angenommen. Abg. Dr. 
Wehr ziebt ſeinen Antrag hierauf zurück. 

Es folgt der vierte und letzte Gegenſtand der Tagesordnung: 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats des Kultus mi⸗ 
niſteriums. Die Berathung beginnt bei Kavitel 116, Titel 5 der 
Ausgabe (Provinzial⸗Landes⸗Konſiſtorien). Die Titel 5 bis 8 incl. 
By angenommen. Zu Titel 9, Konſiſtorium in Wiesbaden, 
richte 

Abg. Wißmann an den Herrn Kultusminifter die Anfrage 
wann der Herr Kultusminiſter den Entwurf einer Kicken 
für Wiesbaden vorzulegen gedenke. 

Der erſte Vize- Präſident Klotz hat den Vorſitz wieder über⸗ 
nommen. 

Kultusminiſter Dr. Falk: Meine Herren! Ich habe mit eini⸗ 

er Anſtrengung vorgeſtern die Heiſerkeit überwunden, ob es mir 
eut gelingen wird, weiß ich noch nicht. Indem ich hiernach mich zu 
dem Herrn Vorredner wende, gebe ich mich der beſtimmten Hoffnung 
bin, daß in e cbt kurzer De die kirchliche Sanktion und 
Publikation der Wiesbadenſchen Kirchenordnung erfolgen werde, und 
daß dann bereits im Herbſt dem Landtage ein Staatsgeſetzentwurf 
vorgelegt werden könne, um auch die ftaatliche Sanktion zu erhalten. 

Zu Titel 15 des Kapitels 116 beantragt Abg. Frhr. v. Ham⸗ 
merſtein: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Hinter 
Titel 15 eimzuſchalten: Titel 15a Zu Bureaukoſten für die Superin⸗ 
tendenten der acht älteren Provinzen 60,000 Mark.“ - 

Abg. Frhr. v. Ham merſtein beklagt in langerer Rede, daß 
fo wenig für die evangeliſche Kirche und deren Geiſtliche geſchäbe; 
die Liberalen wären ja ſonſt immer bereit, Mittel zu bewilligen, und 
ſo bitte er denn, ſeinen Antrag anzunehmen. 

„Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Lucanus: Wenn das Haus 
Neigung haben möchte, dem Antrage des Abg. v. Hammerſtein niber 
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de treten, ſo würde es dem Uſus des Hauſes entſprechen, den Antrag 
er Budgetkommiſſion zu überweiſen, wogegen die Regierung ja nichts 
baben köunte. Wenn es aber doch erſichtlich fein ſollke, daß auch der 
ae durch die Budgetkommiſſion zu einer Nidt-Annabme führen 
dürfte, fo empfiehlt es fic, denfelben ſogleich abzulehnen. Redner führt 
ſodann aus, wie Abg. v. Hammerſtein mit Unrecht die Dotirung der 
evang Behörden als eine höchſt dürftige dargeſtellt habe. Der Be⸗ 
trag der Dotationen für die evang Kirche ſei in den letzten Jahren 
um das dreifache ane en und ebenfo habe auch eine Aufbeſſerun 
der Gehälter der Geiſtlichen ſtattgefunden. Die Regierung ſchließli 
könne mit dem Antragſteller nur wünſchen, daß die Selbſtverwaltung 
in den Gemeinden immer mehr Kraft gewinnen möge. 

Abg. Dr. Meyer (Breslau) ſtellt den Antrag, über den Antrag 
v. Hammerſtein zur einfachen Tagesordnung überzugehen. 

Dieſer Antrag wird abgelehnt. 

Abg. Richter (Sangerhauſen) ſpricht in längerer Rede gegen 
: frag Hammerftein, der nicht ganz durchdacht und reif fei. Man 
dürfe nicht die ſechs öſtlichen Provinzen bevorzugen und die neuen mit 
ihren Superintendenten leer ausgehen laſſen. Allerdings ſei es ein 
großes Bedürfniß, hier etwas zu tbun, aber auf ganz anderem Bo⸗ 
den. In den beiden Weſtprovinzen werden die Superintendenten in 
den Kirchenkreiſen gewählt, und der Staat könne nicht für rein kirch⸗ 
liche Beamte Bureaukoſten bewilligen. e 

Abg. Frhr. v. Manteuffel begreift überhaupt nicht, wie man 
Nebenämter ohne befondere Remuneration kreiren könne. Im Uebri⸗ 
gen bittet er, den Antrag Hammerſtein an die Budgetkommiſſion zu 
verweiſen. Sollte der Antrag nicht durchgehen, fo wolle er einen ans 
dern einreichen, dahingehend, daß die Staatsregierung aufgefordert 
werde, dieſe Poſttion im nächſten Etat aufzunehmen. 

Abg. Dr. Wehrenpfennig: Es bedurfte der Worte des Vor⸗ 
redners gar nicht, den Antrag an die Budgetkommiſſion zu verweiſen, 
dies geſchehe eo ipso nach 8 27 der Geſcha en A 

Abg. Freiherr v. Manteuffel zieht feinen Antrag zurück. 

. Geh. Rath Lucanus tritt den Ausfüh⸗ 
rungen des rh vag oa v. Manteuffel entgegen. Das Bedürfniß 
ſei allerdings nicht zu leugnen. Die Frage ſei nur, ob der Staat die 
Koſten zu decken habe, oder die Kirche. 2 

Abg. Windthorſt (Meppen). Seine Stellung zu dieſem An⸗ 
trage habe er neulich bereits gekennzeichnet. Sobald die evangeliſche 
Kirche dieſe Summe für nothwendig erachtet, würde er ſeines Theils 
nicht entgegentreten. a 

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen des Abg. v. Man⸗ 
teuffel, v. Hammerſtein, Dr. Wehrenpfennig wird der Ankrag an die 
Budgetkommiſſion verwieſen. y 

u Titel 16, Miethe für Geſchäftslokale und zu Bureaubedürf⸗ 
niſſen, bittet Kr Schröder (Königsberg), die Ueberſicht über dieſe 
Poſition im nächſten Etat klarer zu bewerkſtelligen. : 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Lucanus verſpricht dem 
Abg. Schröder, im nächſten Etat dafür zu ſorgen. ts TE 

Die nächſte Debatte knüpft fih an Kapitel 118 „Bisthümer und 
die zu denſelben pines nftitute”. Zu Titel 1, Bisthum Erm⸗ 
land, ſpricht ſich Abg. Bieſenbach gegen die Vollſtreckung der Exe⸗ 
kutivſtrafen und gegen die Einreichung des Inventars der biſchöflichen 
ies Prinzip “ele y in eklatanter Weiſe gegen die 
Selbſtverwaltung. Der Kulturkampf werde dadurch auf ein Gebiet 
gebracht, wohin er gar nicht gehört. Redner wendet ſich ſchließlich 
an das Gefühl der Abgeordneten, die an der Abfaſſung jener Mai⸗ 
Seite mitgewirkt hätten. Sie alle hielten nach feiner Anſicht das 
Inſtitut der Exekutivſtrafen für unſympathiſch. Die Stellung des 
Miniſters fet viel zu unumſchränkt, er würde eher ein follegiales 
Miniſterium entſprechend den kollegialen Gerichten empfehlen. Der 
1 chicke jetzt Ae als Regierungskommiſſarien in 

ten Bisthümer, er könnte ebenſo gut Unteroffiziere dahin 
ſchicken. Bis jetzt ſei der Grundſatz der Juriſten Nulla poena sine 
crimine aufs Gröblichſte verletzt worden. (Beifall im Zentrum.) 

Kultusminiſter Dr. Falk: ſcheint mir, als ob der Vorred⸗ 
ner ſelbſt dargelegt habe, daß die Frage nicht ſehr einfach fet. Des⸗ 
wegen halte ich es aber auch für gut, daß dieſe Angelegenheit in einer 
Weiſe an das hohe Haus gelange, welche eine gründliche Prüfung der 
Sache ermöglicht. Dieſer Weg iſt bereits eingeſchlagen. Denn Sei⸗ 
tens Ihrer Hetitionstommiffion haben die Herren . mei⸗ 
nes Miniftertums bereits Aufforderung erhalten, an der Erörterung 
über dieſe Frage Theil zu nehmen und Materialien in dieſer Sache 
zu ſammeln. Ich beſchränke mich deswegen für beute auf den Satz, 
über den das Hohe Haus im vergangenen Jahre mit mir einverſtan⸗ 
den war, daß der § 58 des Geſetzes von 1875 die Befugniſſe des kö⸗ 
niglichen Kommiſſars nicht berühre. Wir ſind ferner ſtete der Mei⸗ 
nung geweſen, daß dieſe biſchöflichen Kommiſſarien als Staatsbeamte 
anzuſeben ſeien, auch für dieſe Funktionen. Dieſer Standpunkt iſt 
auch neuerdings vom Gerichtsbofe für kirchliche Angelegenheiten ein⸗ 

enommen worden, und mir ift nur ein Urtheil eines Einzelrichters 
efannt, welcher eine entgegenſtehende Entſcheidung getroffen hat, die 
jedoch auch in nächſter exit aufgehoben werden dürfte. Sodann 
at Vorredner auf die Selbſtperwaltung der Gemeinden hingewieſen, 
: ſolches Eingreifen der Regierungs⸗ 
Kommiſſärs ſchwer geſchädigt. Dem gegenüber freue ich mich, Ihnen 
den Erlaß des früheren Biſchofs von Paderborn vom 13 Februar 
1876 mittheilen zu können. (Redner verlieſt denſelben.) Hiernach ſoll 
der Vorſtand der Diözefe nur dann mit dem Kommiſſarius in Unter⸗ 
handlungen ſich einlaſſen, wenn er mit Androhung von Gewalt⸗Maß⸗ 
regeln, wie Amts⸗Entſetzungen, dazu gezwungen wird, dann aber 
nicht verfehlen, einen Proteſt dagegen, daß der Kommiſſarius der be⸗ 
rechtigte Vertreter des biſchöflichen Stuhls ſei, beizufügen. Der Ap⸗ 
pell des Vorredners an das Haus bezüglich der Selbftuermaltung der 
Gemeinden muß wohl unter dieſen Umſtänden ſeine Wirkung verfeh⸗ 
len und Herr Abg. Bieſenbach hat keine ſo ee en 
gegen die Regierungen angebracht, wie er wohl meinte, vorbringen 
zu können. 

Abg. Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt findet, daß das Haus dem 
Kultusminiſter am meiſten Beifall zolle, wenn deſſen Ausführungen 
am wenigſten mit den Geſetzen der Logik in Einklang zu bringen ſeien. 
(Heiterkeit links.) Redner findet auch heute, daß in den Darſtellun⸗ 
gen des Miniſters Widerſprüche lägen und hält die Konſequenzen, die 
aus denſelben hervorgingen, für unabfebbare, In dem Erlaſſe von 
Paderborn ſtehe nichts, was gegen die Freiheit und Unabhängigkeit 
der Gemeinde verſtieße; wie weit die Gemeinde ſich freiwillig von der 
Meinung ihres Biſchofs abhängig machen wolle, gehe das Haus gar 
nichts an. (Oho! und ſehr richtig!) Die qu Strafen gegen die Kir⸗ 
chenvorſtände könnten doch nur ſoweit exekutirt werden, als die Ge⸗ 
ſetze es zuließen. f a 

Abg. Dr. Lasker bedauert, daß gewiffe Mitglieder des Zentrums 
keine Angelegenheit rein objektiv behandeln könnten, ſondern immer 
gegen N Parteien oder ee des Hauſes perſönlich werden 
müßten. Exekutivſtrafen könnten ſelbſtverſtändlich nur auf Grund von 
Geſetzen vollſtreckt werden und jede andere Strafverhängung fet hin⸗ 
poll. Dem mei Bieſenbach fei er dankbar für die objektige Behand⸗ 
ung der von ihm vorgebrachten Beſchwerde; die Herren möchten 
einen darauf bezüglichen Antrag einbringen und könnten ſicher ſein, 
daß derſelbe den nämlichen Erfolg haben würde, wie neulich der An⸗ 
trag Reichenſperger. * O, 3 

Abg. Dr. On ei bemerkt, daß Petitionen in dieſer Richtung 
vorlägen, daß die Kommiſſion ſchon in die Berathung derſelben ein 
getreten und dabei zu der Ueberzeugung gekommen wäre, daß dies 
eine äußerſt ſchwierige Materie fet, daß die Kommiſſion noch im 
Laufe der Woche zuſammentreten werde und man daher hier von 
fold extemporirten Verhandlungen abſehen möge. 


Nach Schluß der Diskuſſion folgen perſönliche Bemerkungen des 
Abgeordneten Frhrn. v. Schorlemer-Alſt und Dr. Lasker. 

Alsdann vertagt ſich das Haus. f 

Vizepräſident Klotz verlieſt ein inzwiſchen eingegangenes Schrei⸗ 
ben, in welchem der Tod des Abg. v. Gerlach ſowie ferner mitge⸗ 
theilt wird, daß deſſen Beerdigung am Mittwoch, den 21. d. 
Nachmittags 3 Uhr, von der Böhmiſchen Kirche aus ſtattfindet. 


Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. 


ee. q 


„Tagesordnung: Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Theilung der Provinz Preußen; Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung des Kultus⸗Etats. — Mittwoch: Beantwortung der Inter⸗ 
pellation v. Komierowski. Schluß 34 Uhr. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 18. Februar. Die Budgetkommiſſion hat ſich ſeit dem 
15. d. mit dem Geſetzentwurf, betreffend die Berlin⸗Dres de⸗ 
ner Bahn, beſchäftigt und iſt endlich geſtern zu einem Beſchluß 
gekommen. Nach faſt dreiſtündiger lebhafter Diskuſſion, in welcher 
nochmals von allen Seiten die Gründe für und wider eindringlich er⸗ 
örtert wurden und die Korreſpondenz, die über dieſe Angelegenheit 
mit der königl. ſächſiſchen Regierung gewechſelt worden iſt, zur Ver⸗ 
leſung gelangte, wurde zunächſt ein Amendement des Abgeordneten 
Dr. Hammacher zu $ 1, welches die Publikation des Geſetzes von der 
Verſtändigung mit der ſächſiſchen Regierung reſp. der Zuſtim⸗ 
mung des Bundesraths abhängig machen wollte, eventuell angenom⸗ 
men, ſodann aber der ganze $ 1, welcher den weſentlichſten Theil des 
Geſetzes umfaßt, von den achtzehn anweſenden Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion mit 10 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Der freikonſerva⸗ 
tive Abg. Stengel enthielt ſich der Abſtimmung. Die der Fortſchritts⸗ 
partei und dem Zentrum angehörenden Mitglieder der Kommiſſion 
und die nationalliberalen Abgeordneten Lipke und Kieſchke ſtimmten 
gegen § 1, mit deſſen Ablehnung der Geſetzentwurf in der Budget⸗ 
kommiſſion gefallen iſt. Man glaubt in Abgeordnetenkreiſen, daß die 
Staatsregierung den Geſetzentwurf zurückziehen werde. Ein Regie⸗ 
rungskommiſſar hat in der Kommiſſion erklärt, weil die ſächſiſche Re⸗ 
gierung ſich konſequent weigere, in Sachen dieſer Bahn den Vorſtel⸗ 
lungen Preußens gerecht zu werden, ſo wird Preußen eine Entſchei⸗ 
dung des Bundes raths über den Streitfall einholen und mit 
der Sache ſchon am Montag vorgehen, Seit Beſtehen des Reichs iſt 
es das erſte Mal, daß vor dem Bundesrath zwei Regierungen ſich 
verklagen. 

* Der Geſetzentwurf betreffend die Unterbringung von ver⸗ 
wabrloſten Kindern in Erziehungs⸗ oder Beſſerungs⸗Anſtalten 
iſt in der Kommiſſion des Herrenhauſes durchberathen. Es liegt ein 
von Profeſſor Dernburg eerjabte: ſchriftlicher Bericht vor; darnach 
hat die Kommiſſion zwar in ihrer überwiegenden Mehrheit die Noth⸗ 
wendigkeit und Zweckmäßigkeit des Geſetzes anerkannt, dasſelbe jedoch 
mehrfachen Aenderungen unterworfen. Die weſentlichſte Aenderung 
bezieht ſich auf die Frage, wer die Koſten für die zu treffenden Gin» 
richtungen und des Unterhalts der Pfleglinge zu tragen hat. Nach 
dem Regierungsentwurf ſollten dieſelben den Provinzialverbänden zur 
Laſt fa len. In der Kommiſſion des Herrenbaufes war man allſeitig 
darüber e „daß der Staat ſowohl bei Errichtung der durch die 

wecke des Geſetzes erforderten Anſtalten, als auch bei den laufenden 

usgaben ſich pekunidr zu betbeiligen habe. Dies ergebe ſich nicht 
blos aus dem allgemeinen Intereſſe des Staats bei den vorgeſchlage⸗ 
nen Maßnahmen, ſondern auch aus dem Umſtand, daß vorausſichtlich 
eine energiſche Durchführung des vorliegenden Geſetzes und die Beſſe⸗ 
.. der verwahrloſten Bepölkerungsklaſſen, eine verhältnißmäßige 
Entleerung der Keelben fe herbeiführen und jedenfalls der weiteren 
7 ae ag | derſelben ſteuern würde. Auch fet der Tendenz, die 
öffentlichen Laſten wo möglich auf Kommunalverbände abzuwälzen, 
entſchieden entgegenzutreten. Dementſprechend ſind zu 3 7 der Vor⸗ 
lage mehrfache Zuſätze beſchloſſen worden; einerſeits ſollen, wenn die 
Errichtung von Erziehungs⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten behufs Aus⸗ 
führung dieſes Geſetzes 1 wird, die Herſtellungs⸗ und Ein⸗ 
richtungskoſten zur einen Hälfte vom Staat, zur anderen Hälfte von 
den vorbezeichneten Verbänden getragen werden. Ferner ſoll der 
Staat zu einem Drittel die Koſten für Unterhalt und Erziehung der 
Pileatinge mittragen, während auf den Provinzialverband ein zweites 

rittel und das letzte dem Ortsarmenverbande zur Laſt fällt ꝛc. 
Der Geſetzentwurf dürfte aus dem Vorberatbungsſtadium während 
der gegenwärtigen Landtagsſeſſion kaum noch herauskommen. Von 
einer Ducchberathung in beiden Häuſern des Landtages kann füglich 
nicht mehr die Rede ſein. 


Tokales und Provinsieles. 


Pofen, 20. Februar. 


r Der zweite Baugewerkstag des Poſen'ſchen Provinzial⸗ 
Baugewerkvereins wurde, nach Abhaltung der geſtrigen Vorver — 75 
lung, über die wir bereits berichtet haben, Montag den 19. d. M. im 
Saale von Scharffenbergs Hotel 10 Uhr Vormittag durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins, Maurermeiſter Prausnitz, eröffnet. Der 


Verſammlun 15. Pol auch eine Zeit lang Ober ⸗ Jon rn I 
Kohleis bei; Polizeipräſident Staudy, Bauinſpektor Peterſſen 


(Landsberg a. W.), Polizeiratb Schön hatten ihr Ausbleiben ſchrift⸗ 
lich entſchuldigt. — Zunächſt wurden einige geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten pies ie An Stelle von zwei abweſenden Mitgliedern der 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion, welche auf dem erſten Baugewerks⸗ 
tage gewählt wurde, wurden mit der Reviſion der Rechnungen pro 
1875/76 und 1876/77 gemeinſchaftlich mit Herrn Jakiewicz (Ko⸗ 
ſten) die Herren Ne le (Wollſtein) und Michel (Frauſtadt) be 
auftragt. — Nach Mittheilung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes in 
Berlin find die 4 von dem Vorſtande des Poſenſchen Provinzial⸗Bau⸗ 
gewerken Vereins geſtellten Anträge bereils auf die Tagesordnung 
der diesjährigen Delegirten⸗Verſammlung zu Frankfurt a. M. ges 
ftellt. Es wird hierauf in die Tagesordnung eingetreten. 

. Zunächſt berichtet Hr. Prausnitz über die Thätigkeit des Provin⸗ 
sialvereins. Danach hat der Verein fein ftatutenmäßiges Recht auf 
Vertretung bei der Delegirtenverſoammlung ſowie bei den in Berlin ſtatt⸗ 
habenden Direktionsſitzungen ſeit dem letzten Baugewerkstage nicht aus⸗ 
geübt. Im abgelaufenen Geſchäftsjahre hat der Vorſtand 7 Sitzungen 
abgehalten. Durch Vermittelung des Vorſitzenden find die Fader 
Fragebogen über die Lehrlingsverhältniſſe und über die Verbands⸗ 
Einrichtungen an die Lokalvereine gelangt und ausgefüllt an den ge⸗ 
ſchäftsführenden — ae in Berlin eingeſandt worden. Seit dem 
letzten Baugewerkstage bat der Verein einen Zuwachs von 5 Mit⸗ 
federn gehabt, unter dieſen den königl. Bauinſpektor Peterſſen zu 
Landsberg a. W. als Ehrenmitglied der poſener Bauhütte. Gegen⸗ 
wärtig zählt der Verein 74 Mitglieder, von denen 13 dem Lofalvereine 
u Liſſa, 20 dem zu Gneſen, 29 der poſener Bauhütte und 12 keinem 
eftimmten Unterverbande angehören. 

Ueber die Vereinsthätigkeit des Loftalbereins 
Gneſen berichtet hierauf Herr Tyrocke. Danach gehören zu 
dieſem Lokalvereine 20 Baugewerksmeiſter aus den Städten Gneſen, 
Tremeſſen, Strelno, Mogilno, Inowrazlaw, Welnau, Pudewitz, 
Wreſchen, Miloslaw, Zerkow und Jarotſchin. In die Lehrlings⸗ 
ſtammrollen find im Ganzen von 10 Meiſtern 52 Lehrlinge einge⸗ 
ſchrieben, von denen am 1. November v. J. 20 freigeſprochen wurden. 
Von den Lehrkontrakten iſt bis 1 von keinem Mitgliede Gebrauch 
gemacht worden, da dieſelben erſt zu Ende des Sommers erſchienen, 
als die neuen Lehrlinge in voller Thätigkeit waren. Die Einnahmen 
betrugen einſchließlich der Prana oop 649,75 Rmk., die Aus⸗ 
gaben 71,10 Rmk. Es ¡ft fomit ein Kaſſenbeſtand von 578,65 Rmk. 
vorhanden. Der gneſener Verein hat eine Sterbekaſſe K aus 
welcher beim Ableben eines Mitgliedes den Hinterbliebenen ſofort 
300 Rmk,. ausgezahlt werden. Beim Ableben der Frau eines Ver⸗ 
einsmitgliedes erhält daſſelbe 150 Rmk. 

Herr Stammer berichtet alsdann über die Vereinsthätig⸗ 
keit der poſener Bauhütte. Danach zählt dieſelbe zur Zeit 29 


nnn 


Mitglieder, von denen 27 in ofen, 2 außerhalb ihren on Jer 
ben. Im Jahre 1876 hielt die Bauhütte 15 Sitzungen ab, währer 
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ſellen⸗Entlaſſungsſcheinen jedenfalls auszuführen, einerſeits, damit va N 
Ehrgefühl des Arbeitnehmers. dadurch geweckt werde, andererſeil 
damit nach dem Grade der Thätigkeit und Fertigkeit deſſelben 
nach feiner Führung die Höhe feines Lohnes bemeſſen werde. 
nur geringe Anzahl der Lehrlinge hat an dem Unterrichte in 
biefigen Handwerker⸗Fortbiſdungs⸗ Schule Theil genommen, 
nehmlich wohl aus dem Grunde, weil die Arbeitsgeber 144 
Handwerksmeiſter ihr Augenmerk zu wenig bierauf geri 
und die Lehrlinge zum Beſuch der Schule nicht gen 
angehalten haben. Innerhalb der Bauhütte iſt der Lehrbrief 
Verbandes der deutſchen Baugewerksmeiſter eingeführt, und wird n 
pe bre bei der Freiſprechung der Lehrbrief eingehändigt; Diele in 
nehmen ihn mit ſſcht arer La in Empfang und halten ihn 

hren. Die Einnahme der Bauhütte betrug 550 Mk., die Ausg. 
376 Mk; Beſtand demnach 174 Mk. 
leber die Vereinsthätigkeit des Lokalvereſ 
Liſſa berichtet an Stelle des abweſenden Herrn Gerndt, 


Jzakiewicz (Koſten). Danach hat dort ſchon feit früherer 2 : x 
ein Innungsverband beſtanden; als derſelbe in Folge der neueren 
ſetzgebung einging, traten die meiſten Mitglieder derſelben zu ci it 
Baugewerksverein zuſammen, welder gegenwärtig 13 Mitgl IN 
theils aus Liſſa, theils aus Koſten und anderen Nachbarſtädten, al zul 
. e it der Beſchluß gefaßt worden, keinen Lehrling MH 91 
ſprechen, der nicht eine praktiſche Prüfung ab en bat. 2 oh 

Ueber die Or En fatto dener ing sverbi G 


niſſe referirt Herr Asmus (Bofen). Derſelbe weiſt mne 
darauf hin, wie nach dem Eingehen der Maurer⸗Innungen und Gr 
anlaßt durch die gemeinſchaftlichen Arbeits⸗Einſtellungen behufs e 
bóbung der Löhne ſich die Nothwendigkeit einer feften Verei une 
der Fachgenoſſen berausgeſtellt habe. Es ſei ſeitens dieſer Vereinigum, 
behufs Herbeiführung beſſerer Zuſtände insbeſondere auch die Orga 
fation der Lehrlingsverbältniſſe ins Auge gefaßt worden. Nachdem che 
i. J. 1872 beſchloſſen worden, Lehrlingsſtammrollen einzuführen, I 
Einrichtung derſelben bei der poſener Baubütte erſt im Sommer ey 


eld oder 3 Jahre 
nittlich 12 Lehrlinge, 


Nothſtände zu beſeitigen, das ideale Beſtreben, die Aufgabe der! 

turentwidelung des deutſchen Baugewerbes in ihrem ganzen fi 
ſelbſtſtändig zu übernehmen. Man erſehe aus der nicht 9 
freundſchaftlichen Natur dieſer beiden Kräfte, welche be 

ſeien, gemeinfam die neuen Vereinsgebilde hervorzubringen ge 
weiter zu entwickeln, daß auf dieſe Weile wieder ee 
dafür geſorgt fet, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. 


ſchon darin liege die unzweifelhafte Bedeutung des Provinzi br Su 
daß er ſeine Mitglieder veranlaſſe diejenigen Fragen, welche N 
werbliches Intereſſe in hervorragender Weiſe erregen, zur Erxdr ¿ee 
zu bringen. Trotz bedeutender Leiſtungen einzelner Baugewer 
ei die Bedeutung des Standes an ſich keine hohe, da derſel S 
ufgabe, zur Löſung der ſozialen ira e, d. h. vornämlich zur / W. 
rung der Verbältniſſe derjenigen Volksklaſſen, welche aus der e U 
in den Mund leben, und zu denen der Stand der Baugewer ks % 
in nächſten Beziehungen ſtehe, beizutragen, nicht erfüllt habe. qa! ic 
man ſich die Frage vorlege, ob der Stand als folder die Afar ‘We 
der Lebriings: Eritebung fo erfülle, daß aus den Lehrlingen Maya An 
dige Berufs Geſellen herangebildet werden, müſſe man diefe N 
verneinen. Wenn trotzdem manche tüchtige Geſellen erzogen wi fit. 
fo an dies das Verdienſt Einzelner, nicht des Standes, 85 jeien iin 
daß den Lehrlingen eine beſtimmte Summe des Wiſſens und K » br 
überwieſen werde, durchaus Feine Einrichtungen getroffen. An 
ſache hiervon liege zum Theil in den veränderten, dur j dia 
Gewerbe ⸗Geſetzgebung gegebenen Zuſtänden. Man fei von bt N. 
Nicht ewöhnt geweſen und führe 1 für 
Y Ty, 
neue Gewerbe + & pario, >] 
ſelbſtſtändi ner See i 
von eg Sache de De 
und , gen 
e ar 


un 
gate getroffen werden. Erfüllt der Staat feine Auf abe - 
dichtung nicht, fo werde er es felbft verſchulden, daß man 
zur Tagesordnung Beuimehgeße. y Schluſſe faßt der 
Bedeutung und den Erfolg des Provinzialvereins dahin; 


daß er 1. ein Feld geſchaffen habe, auf welchem in denſenig A den 
die das gewerbliche Intereſſe feiner Mitglieder in berbo nen, ay. iv 
Weiſe erregen, die verſchiedenen Meinungen einander De che Aan vn 
ausgleichen und abklären können; 2. daß er die einzig m dalge vat drá 
richtung fei, durch welche die Mitglieder die Löſung der fone ger A bay 
lichen Frage, der Erziehung und Ausbildung der Le rlinge, ſich un R 


gabe, welcher der Stand der deutſchen Baugewerksmeiſter 


} { ¢ überge 
ziehen müſſe, wenn man über ihn nicht zur Tagesordnung übe 


Se ey CAT 
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Diener hinansweifer. Bald darauf veröffentlichte v. Dieſt eine Er⸗ 7 , 
klärung A Sabat, deren in feiner Sngelerenbeit mit bem Rittmeifter . Heilbronn $ Salon 7 Theater. 


v. Kardorff ein Ehrenrath zuſammengetreten und den Letzteren für Sali 
nicht Tatiöfaftionsfähig exfílet babe, > Die „Bo“ hatte einige dieser Täglich Vorſtellung und Coneert. 
en v. Dieft a > a 9 9 v. te gegen _ _ _ _ _ ____ a 
en Redakteur genannter Zeitung, Dr Kayßler, fowie gegen v. 
Dieft klagbar geworden, indem er ſowohl den Empfang von „Trink⸗ Telegraph iſche Nörſenberichte. 
eldern“, ſowie den en e e des Ehrenraths beftreitet. — Im Jonds⸗Courſe 

Aud er As mus referirt alsdann über die vom Vorſtande des Pro⸗ heutigen Termine erſchien für den Kläger der Juſtizrath Primer, ; 1 

nalvereins eingebrachten Anträge, welche mit einigen kleinen Ab» ſeitens der Verklagten Dr Kayßler, während v. Dieſt beim Aufruf Frankfurt a. M., 19. Februar. Feſt und ziemlich belebt. 
on den gen durch die in der Vorverſammlung gewählte Kommiſſion fehlte. Auf Antrag des Herrn Dr. Kayßler wurde der Termin ver⸗ [Schlußcdurſe.“ Londoner Wechſel 204.60. Pariſer Wechſel 81, 40. 


er Verſammlung angenommen wurden. Danach werden zunächit | legt, um den beiden Verklagten Gelegenheit zu geben, die Klagebeant⸗] Wiener Wechſel 164, 60. Böhmiſche Meſtbahn 138}. Elifabethbabn 
eſtimmungen des Vereins⸗Statuts geändert. Es find ferner | wortung gemeinſchaftlich einzureichen, und außerdem beſchloß der | 109. Galtater 173}. Framoſen *) 198. Lombarden ) 64. Morde 
Anträge von dem Vorſtande eingebracht worden, welche [Richter auf 1 des Vertreters des Klägers, von dem General» weſtbahn 923. Silberrente 55%. Papierrente 513. Ruſſiſche Boden⸗ 
der Verſammlung unverändert an enommen werden. Sie lauten: | kommando des 2, Armeekorps in Stettin eine amtliche Auskunft über | kredit 79%. Ruſſen 1872 83. Amerikaner 1885 101%. 1860er Loofe 
olle Baugewerkstag des Poſenſchen Provinzial Baugewerk⸗Vereins | den angeblichen Zufammentritt des Ehrenraths einzufordern. dank 1864 er Looſe 259, 00. Kreditaktien!) 122%. Oeſterr. Nationai⸗ 
© beſchließen, folgende Anträge auf der diesjährigen zu Frankfurt [ bank 692, 00. Darmſt. Bank 100%. Berliner Bankver. 913. Frankf. 


M. ſtatthabenden Dele irten⸗Veiſanfmlun I SE mmr I Wesſelbank — Oeſterr.⸗d the Bank — M 
— 2 g zur Beſchlußfaſſung 5 echſelbank —. eſterr ⸗deutſche Bank —. eininger Bank 7185, 
ringen: 1. Jeder Sch der Tages⸗Ordnung einer Delegirten⸗ Staats- und Volkswirthſchaft. Def. Ludwigsbahn 95. Oberheſſen — Ung. Staatsloofe 135, 00, 
“eltiong- oder Kommiſſions⸗Verfammlung befindliche Antrag muß a Ung. Schaganm. alt 82. do do neue 79%. do. Oſtb.⸗Obl. UL 565, 
A. der betreffenden Verſammlung zur Leſung gelangen. 2. Die Stz- Bahnbau Poſen-Belgard. Die Bahnbau⸗Angelegen⸗ Centr.⸗Pacifie 993. Reichsbank 1575. Goldrente 60 946. 
ie -Entichädigung für die Delegirten, die Direktions⸗Mitglieder und | Heit ift durch Beginn der eigentlichen Grunderwerbs⸗Verhandlungen Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 122%, Franzoſen 199%, 


glieder der vom Verbande Deutſcher Baugewerks⸗Meiſter bez | zu e : : ; : : 1860er Looſe 98 746. Galtier —, Reichsbank —, Goldrente —. 
Jufenen Kommiſſionen, ſind nicht von den . Provinzial⸗ oder ee neues Stadium gerückt. In Obornik fand bereits vor Kurzem ___— f : 4 

55 Vereinen, fondern von der Kaffe des Verbandes Deutſcher Bau⸗ ein erſter Termin ſtatt, in welchem auch zwiſchen den Intereſſenten *) per medio reſp. per ultimo. 

a erks⸗Meiſter zu zahlen und von der Direktion des Verbandes,] und der Bauverwaltung gütliche Einigung, bis auf zwei Ausnahmen, Aber es effekten⸗Sozietat. Kredilsktien 1225, 


n von der Delegirten⸗Verſammlung feſtzuſtellenden Tarifſätzen,] erreicht wurde, fo daß dort bereits das Bahnterrain eingeſteint wer= | ; 85, 34 Si El i . 
ur ) ö i , geſtei e Franzoſen 198%, Lombarden 64}, Silberrente —, Bapierrente —, 
ii Zahlung an die Berbandskaſſe anzuweiſen. 3. Der 10 den kann, vor Allem aber den Grundbeſitzern Kauf- und Entſchädi⸗ | Golbrente 608, Galizier —. ¿risa —, Nationalbank — 

eft. 
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rende s 3 2 $ 1 
A . Pe und Lokal- gungsgelder unverzüglich gezahlt werden können. Die beiden er- | Ungariſche Staatslooſe —, —. 


men nur durch Vermittelung, der betreffenden Vereins-] wähnten Ausnahmen betreffen die Ländereien der Propſtei, für welche Wien, 19. Februar. Die hohen Berliner Courſe veranlagter 
gegen zu führen. 4. Der eS diri usſchuß ift ver- | der Kirchenvorſtand die Enteignung prinzipiell wünſchte, und ein berg Frame. Srenitattien ee Debiſen Aland a Below 
E italicher du eB n ile 9 Einladung lden, Grundſtück an der Warthe, deſſen Werth durch eigenthümliche lokale] zum Schluß ſtark angeboten. 8 2 
klang 8 Tage vor den ſtattfindenden Sitzungen zu denſelben eine | Verbältniſſe in der That verſchiedene Schätzungen erklärlich macht. [Schlußkurſe.] Papierrente 62, 85. Silberrente 68, 10. 1854er 
den. — Der Baugewerkstag wolle ferner be chließen: Der Dele⸗ Im Allgemeinen bildet übrigens der Grunderwerb, wiewohl eifrigſt | Loofe 105,00. Nationalbank 831,00. Nordbahn 1805, 00. Kreditaktien 


SSSR 


| Bitte dez inzi i ächtigt itet, kein Hinderniß fi in | 149, 10. Franzoſen 240, 75. Galtzter 211, 00. Kaſch.⸗Oderberg 85 
r ige y poſenſchen Provinzial Baugewerk⸗ Vereins ift ermächtigt, vorbereitet, kein Hinderniß für den Bauanfang, da faſt alle Beſitzer in 1002, OTONZDIEN 2 fo. Caltater 21, 00, Raj). Operberg 85 00, 
10 Ñ 3 EEC theilweiſe oder im richtiger Erkenntniß ihres und des allgemeinen Intereſſes Bau PD et a 7%; 8 JF, “ NE En E 2 ay Br, 
ber“ ep Okt achte Gegenſtand der Tagesordnung: Anträge des | niß geben. Da durch die Bauerlaubniß ein Grundbeſitzer keines ſei⸗][ Amſterdam 102, 25. Böhm. Weſtbahn —, —. Ger dle 162, 75. 
er M0 af ts führenden Ausſchuſſes und anderer Vereine | ner Rechte aus der Hand giebt und ihm vom Tage der Beſitznahme | 1860er Loofe 109, 50. Lomb. Eiſenb. 78, 00. "1864er Looſe 131 50, 
de Qttige diesjährige Delegirtenverſammlung wird abgeſetzt, da derz | pes Terrains durch die Bauverwaltung die ſpäter gütlich oder im | Untonbant 53,00. Anglo⸗Auſtr. 73, 90. Napoleons 9,86. Dukaten 
, fee Anträge dem Vereine nicht bekannt And. — Unter Gegenftand : A: 2 - _ | 5,90. Silbercoup. 114, 30. Eliſabethbahn 132, 50. Ung. Bramienant 
am de RR Enteigunngsverfahren normirte Kaufſumme mit 5 vom Hundert ver- 331 
N Tagesordnung: Beſondere Anträge, ftelt Herr | > 5 1 \ 3 71, 00. Marknoten 60, 635. 
9 ord mann (Poſen) den Antrag auf Dechargeertheilung für die | sft wird, fo war es dei der Intelligenz der in Frage lommenden Türkiſche Looſe 17, 20. Goldrente 74, 10. ö 
100 wc Rechnung. Dieſer Antrag findet ſeine Erledigung bei dem | Intereſſenten allerdings zu erwarten, daß dieſelben nicht den Bau Wien, 19. Februar. Abendbörſe. Kreditaktien 149, 10, Fran⸗ 


Die Gegenſtande der Tagesordnung. nutzlos hinausziehen würden. So haben denn in der That nur 5 | aofen 241,00, Lombarden 78, 00, Galizier 210, 75, Anglo⸗Auſtr. 74, 00, 


g 
ie Rechnungen pro 1875/76 und 1876/77 find durch bie : : gr in - Silberrente —, —, Papierrente 63, 00, Goldrente 74, 10, Markno⸗ 
echnung green h [ie 4 = Bauern bei Parkowo, die Jerzycer Grundbeſitzer und ein Rtterguts⸗ N 2 „00, ; 10, Marino 
ngsreviſionskommiſſion revidirt worden, in deren Namen Hr. ; E 8 x ; ten 60,25, Nationalbank —, —, Napoleons 9, 87. eft bet geringent 

al; 5 e wi + berichtet. Seitens der Verſammlung wird demge⸗ beſitzer in der Nähe von Zlotnik, verſucht, durch Verweigerung der Geſchäft. de gering 


Decharge ertbeilt. Bauerlaubniß den Bauanfang zu verzögern. Glücklicher Weiſe liegt aris, 19. Februar. Felt und belebt. 


Wie rt für den nächſten Baugewerkstag wird es jedoch in der Baudispoſition begründet, daß eine wirkliche Verzö⸗ Schlußkurſe.] Zyt. Rente 72,875, Anleibe de 1872 106, 125, 
4 ; Mig pele BER a de, welcher bisher aus den Herren Praus- | gerung nicht ftaitfindet, da bis zum Bauanfang an dieſen Stellen Fasse ade Marte 9 1 491. 28. Jona d. Gifenba -A 
di Stommer, Weiche, Nezendauf, Ballmann Wegner immtlich | ſelbſt das Enteignungsverfabren beendet fein würde. 106, 25, do. Briorifäten 239,00, Türken ve 1805 11,90} Do. de 1885 
dem Bien), Tyrocke (Gneſen), Nakiewiez (Koften) beſtand, find nach Den Bau felbft betreffend, ¿fo haben wir bereits früher berichtet, 65, 00 Türkenlooſe 35, 50. ; 
a fur cin eget pee a En ir pie du ae ee daß die Warthebrücke bei Obornik in Angriff genommen fei. Der Ea mete ne 8 So a do. Ber 10%, Sua: 
5 glied auszulooſen un v t my efi : ; ; : th „kanal + Aktien 665, Banque ottomane 373, Societe generale s 
Feste da es ihm scheine als Habe er bei der Geschäfte iorung nicht | inter hatte nattirlid) eine Cinftelung diefer Arbeiten nöthis ge. | Goede foncier 598, neue Eater 181. Wedel cat Landen 25 41 


die Majorität des Vereins für ſich. Nachdem ſedoch mehrere | macht und können dieſelben auch nicht eher wieder aufgenommen wer⸗ London 19. Februar. Konſols 95546. Italien. 

8 y deder i dieſer Beziehung oi ende Erklärungen abgegeben, | den, als die vorgerücktere Jahreszeit Sicherheit gegen Froſt, Hoch- Lombarben 506. 5 t bae Pf erte te n eae 
9 deren y hohen e oe des en, a ns um Ren we waſſer und ähnliche Zwiſchenfälle bietet, welche eine abermalige Un- | fombarden-Prioritiiten neue — . 5pros, Ruſſen de 1871 82%. do. 
RES, e di zieht derſelbe feinen Antrag zurück. werden terbrechung bedingten. Die Ervarbeiten am rechten Wartheufer | Po. 1872 82s. do. 1873 813. Silber 56%. Türk. Anleihe de 1965 


uf ausgelooſt die Herren Negendank (Kaſſtrer) und Wegner. Da ; : 11%. Sproz. Türke —. E i i 

* Negenban eine Wiederwahl 90 elehnt dat, ſo de deffen | konnten jedoch langſam und ftetig fortgeſetzt werden, da der dort bs "beret 15 1078. 18 15 Sierre, ee ee 

um Kaſſirer Herr Witthuhn gewählt und Herr Wegner | vorhandene Sandboden weniger Rückſichtnahme auf die Witterung | —. F proz. ungar. Schacbonds —. prog ung. Schatzbonds D Ei 
Gewählt. N : ® den,] verlangt. Am linken Wartheufer, wo ein langer hoher Damm das | —, 6broz. Peruaner 18% Spanier 11%. Blagbistont 1} pCt. 3 
bird ferner beſchloſſen, einen D ele 1 Aa E br di a Ueberfluthungsgebiet der Warthe durchſchneiden wird, zu dem das Aus der Bank floſſen heute 27,000, Bro. Gterling. i 
chädigun hs 180 | Schüttungsmaterial aus einem tiefen und langen Einſchnitt in ſchwe⸗ Produkten⸗Courſe. 7 
; d Hervawd peu tſcher a rem, thonigen Boden gewonnen werden muß, wurde noch nicht begon⸗ f Dauria, 19, Bebrnar. Getreide Börfe. Wetter: schöne 

elegirten für den Verband deu er Haus nen, um erſt mildes Wetter abzuwarten. Wie wir erfahren, hat der | klare Luft. nd: Weft. ris 15 
bee ie x on 1 Pl ae * er Bange Bauunternehmer F. Engel aus Salzbrunn, der die fragliche Arbeit Wengen lolo it heute ſiemlich reichlich zugefübrt gewefen, auch 


delten dieſe Zufuhr recht reger Kaufluſt, und find 320 Tonnen zu 
vo 


err Prausnitz gewählt ausführen wird, nunmehr Karren, Bohlen und Geräth angefahren 


Uhr Hiermit war die Tagesordnung des zweiten Baugewerkstages 5 | und wird die Arbeit bereits jetzt ſoweit ausführen, daß der ſpätere | aud) heſonders für die feineren Gattungen 1 bis 2 M. per Tonne 
in Sch chmittags erledigt. Den Schlu o bildete ein Diner | nothwendige Betrieb mit Maſchinen, ſobald auf dauernd froſtfreies] mebr bezahlt worden. Es ift ira ae für Sommer⸗ 129, 130, 131 
Darſſenberg's Hotel, welches 6 Uhr Abends begann. $ Wetter zu rechnen ift, fofort eingerichtet werden kann. In der Nähe Bip. 184 Bi. 1 Ei 2 120 pea — 1 d. = M., 
Dite 1 eee preg Se Lachen alle eg 8 von Poſen wird auch bei Golenein im April mit den Erdarbeiten aa- | 216% Me, bellfarbig 127 Pfd. 217 Me., 129/30, 131 Bf. 218 M. 
durdelbs aus auf dem Wilitärftiebbofe ftatt. Dem Sarge voran gefangen. hellbunt 127 Pfd. 219, 220 M., hellbunt glafig 129 Pfd. 220 1301 


Dato ell die Orden des Verſtorbenen getragen. Den Hinterbliebenen -* Berlin, 19. Februar. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank 131 Pfd. 222, 223 M., fein 134 Pfd. 226 M. 
mite fia ein zahlreiches . der hieſigen Truppentheile [ 15. Februar. 4 ) chsbank vom 


ommandanten, Generalmajor von Buſſe, die Militär⸗ Aktiva. 218 M Br, 217 Gd., Mai⸗Juni 220 TM. Br., Junt⸗Juli 222 M. 
unde anderen, fomie ein zahlreicher Fremde een aus dem | 1) Metallbeft. (der Beſtand au coursfühigem deut⸗ 0 lug anderündente ruf der 19) Pfd. mit 155, 156 M 
e ment qe e e e oe Befferer 11819 Pfd. 155% Pr., inländiſcher 122 Pfd. 163 M., 19% 
. rauer⸗Muſik war vom Leib⸗Huſaren⸗ ; ind. Münzen) da nd fein zu 1392 ME. : 2 22 Pfd. „ 
Sing eabrede wurde bom Militär⸗Ober⸗Pfarrer, Konfiftorial Rath berechnet ido Mk. 560, . 168 Peas i lee nad Dualität gekauft. Tere 


„ 126 Pfd. 1 

edpnet «o... Mk. 560,069,000 Abn. 4,497,000 | PIP. ir März April 157 ES ema 4 
2) Beltand an Neichskaſſenſchenen . 45,326,000 Aon. 539,000 | Mure ruffücher Wen- Mpril 157 DE B. Peeanrungspre e 1 Mat Y 
nae f 11 8 2) Beſtand an Wechseln derer Banken? 20315000 Ahn. 1,224,000 | _ Gerite toto große 111/112 Pfd. 150 M. 117 Php. 153 M. kleine 

Aelum Schulpforta erzogen, trat 1831 in den Militär- und | 4) Beſtand an Wechſenn „ 341,305,000 Abn. 18.718.000 109, 111 Bro 145 M. per Tonne beablt. "Er pen t 
en Malitär Verwaltungsdienſt ein, 1863 wurde er Ober- | 5) Beſtand an Lombardjorderungen „ 48,405,000 Abn. 981,000 Mittel⸗ 135 M., gute 136 M., rothe Futter⸗ 116 M. per Tonne bez 
ere A ank 60 Dean) an ld ERBEN, 209,00 un. 1,917,000 zahlt. Termine Futter⸗, Apri-Mai  M. Br, Mai Juni 136 M 
. rdem eſtand an fonftigen Aktiven . „ 2,657,000 Zun. 1,871,000 . bi ae) 3 ms y 
erleihung des Titels Rechnungs⸗Rath, des Rothen Adler⸗ lead ſtig Gd. — Hafer loto brachte 142 M. per Tonne. — Kleeſaat loto 125 


: [Paſſiva. 146 M., ſchwediſche 198 M. per 200 q . — ivi 
und des königl. Kronen⸗Ordens anerkannt worden. 8) das Grundkapital iB . Mk. 120,000,000 unverändert. nicht 110 50% M. Br. ES ma bezahlt Spiritus loko 
Rol 


A F Im der Being der umaifenben Noten, _692/639,000 Abn. 15,311,000 f {of 
er Betrag der umlaufenden Noten „ 2,639, n. 15,311, 25, 50, fremder loko 22, 25, pr. März 22. 15, Mai 22, 70. 
Aus dem Gtrichtsſaal. 11) die ſonſtigen täglich fall. Verbind⸗ 2 2 Dan * 2 


159,850,000 Abn. 6,900,000 afer loto 17, 00, pr. März 16, 35, pr. Mai 16,65. Rüb sl, toto 


Angler, Ñ alten. — Ueber den Lebensgang des Verſtorbenen fet 
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Soma h — Voſen, 19. Februar. [Schwurgericht]! Am | 12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 


: N . 5 38, 50, pr. Mai 36, 90, pr. Oktober 34, 80. 
it] Wig bend kam nach Beendigung der Verhandlung gegen Buszkie⸗ denen Verhindlichteiten 35,218,000 Abn. 30,000 Hamburg, 19. Februar. Getreidemarkt Wehen foro 
denten Schneider noch eine Anklage gegen den Schuhmacher Vi n= | 13) die ſonſtigen Paſſiva. E EAS 1,325,000 Bun. 482,000 | ftill, auf Termine fet. — Roggen foto ftil, auf Termine feſt. 
ae Dmpleromicz aus Stenſchewo zur Verhandlu 850 4 r 


gabe]! zen 1 A diung. Der |  —  — __— I --- eizen pr. April-Mai 2214 Br., 
fan, gala gmat ber e rd ee hing in 1650 Bien 1125 Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. | Kilo Sot gr, 223 81 Em en pe, 160% 161 
i} Wer or jedoch zur Bildung des Schwurger jeſchritten f ‘Rant ta o : : | pr. Mai Juni per ee r., 16( : : 
gust Fonnte, Nude da Zweifel ban bee Sure ge des Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. | ® 2 15 i Hafer fil, 
faery deen Gui den daß waren, . a ver⸗ RAGS Rasa eC UNCER ISN AA RISA SEAS ASE RNA Spt 4 E n8 fit, Pt Febuar 43000 Mero 8 pr. Mai 
RADA, utadten dahin ging, daß er den Angeklagten zwar : uni 2, pr Juli⸗Auguſt pr. iter pCt. 45. f 
ur. ited net änßerft beſchränkten Menſchen * nicht für durchaus un⸗ Telegraphiſche Nachrichten. bi q A Kaffee 
no nige Frag big erklärte. Nachdem darauf dem Angeklagten noch 


pe : loto 15,50 Br., 15, d., vr Februar 15,25 Br, | 2 
Antrag det ch vorgelegt worden waren, beſchloß der Gerichtshof auf Altona, 19, Februar. Nach dem nunmehr feſtgeſtellten offtziellen Dezember 16, 50 Br. — Wetter: Regneriſch. r., pr. Auguſt 
Jie Berga di taatsanwaltes die Sache zu vertagen. — Heute begannen | Refultate der Nachwahl im 8. ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlkreiſe er⸗ Bremen, 19. Febr. Petroleum raſch fleigend, (Schlußbericht) 
bos kfandlungen gegen den Bäcker und Glaſer Mordke Meyer | hielt Prof. Karſten (Fortſchr.) 13,092, der Sozialdemokrat Hartmann [ Standard white loto 17, 00, pr. Februar 17, 00, März 17, 00. pr, 
Fir welche wie z und die Schneiderfrau Choindel Strusgz yk ¡ 8 ſplittert ; April 17, 00 
klagt e pei Tage in Ausſicht genommen find. Die beiden An — 13 156 Stimmen, 116 Stimmen waren zerſplittert. Es iſt demnach avi8, 19. Februar. Nobzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Feb 
nD des do che ſich ſchon über ein Jahr in Unterfuchungsbaft befinden, eine engere Wahl erforderlich, welche auf den 1. März anberaumt iſt. „.. = Kiloar. 71, 75, Nr. 7/9 pr. Februar pr. 100 Ril Sa: 7 
alle in puicderbot ten Straßenraube s beſchuldigt, welche fie in einem Bukareſt, 18. Febr. Zwiſchen dem Finanzminiſter und hieſigen We afer Zucker felt, Nr. 3 pr. 100 ae pr. Februar 62, 25, 
Gebrwe t BWeife ausfübrten, daß fie fid von einem Bauern ein | Bankiers iſt eine Verhandlung im Gange und eine Uebereinkunft be⸗ arz 82, 00, pr. April 82, 00, pr. Mai⸗Auguſt 82 
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de. rá rt mietheten, denſelden unterwegs durch Verabreichung von f £ illi * arí8, 19. Febr. Produktenmarkt. bericht). 3 
* LA ſoweit widerftands{os machten, d aß ihnen demmächſt das vorſtehend für die Zahlung des fällig werdenden Koupons der rumä $ { Mi (Schauß ) Beiro 
i n 
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a me Herabwerfen nicht mehr ſchwer werden konnte und fid nischen Gifenbabmobligationen. — ES find bier feitens cines Kommt | fel M L 29, k0 Mehl felt ebruar 60, 00, pr. Marz 
7] Bern Fuhrwerke auf fee ata machten. ‘ ſionärs mit unſerer Regierung Verhandlungen verſucht worden, 62, 907 y April 62, 00, pn ag eS, 50, sibs fee 

. friars 9 17. Febr. Vor dem Injurienrichter des hiefigen Kriminal- | swelde einen Verkauf der rumäniſchen Eiſenbahnen an den Staat bes | pr. Februar 93,75, pr. April 94, 25, pr. Mai⸗Auguſt 93, 25. 
u or beute Mittag der erfte Termin in dem von dem Reichs⸗ sweden ſollen. Seitens der Geſellſchaftsorgane der rumäniſchen | br. September⸗Dezember 91,00. Spiritus beh., pr. Februar 61,75, 
1% dus Auen dneten von Kardorff gegen Herrn von Dieſt⸗Daber | x; l RAR : i, [br. Mai-Auguft 63.25 — Wetter: Regen. 
% den Inſaß des vielbeſprochenen Rentontres dwiſchen beiden angeftreng- Eiſenbahn liegen jedoch Mittheilungen vor, wonach Niemandem ſei⸗ 
| pier die Benprozeſſes ſtalt. In feiner bekannten Broſchüre hatte v. tens derſelben irgend welches Mandat zu derartigen Verhandlungen [Woche vom 10. bis zum 16. Februar: Engl. Weizen 5361, fremder 


gif Md ehauptung aufgeſtellt, zwei preußiſche Kavaliere hätten für ertheilt iſt. : 52,744, engl. Gerſte 3118, fremde 26,153, engl. Malzgerſte 
Ss. =) agai bei der Central⸗Bodenkreditbank Trinkgelder te Betrage Nom, 19. Februar. Prinz Karl von Preußen tft heute hier ein- | 17,034, fremde —, engl. Hafer 727, fremder 27,892 Drts. Engl. 


Hachen Mächte d Dick Neußerunzen aie Gore AT At, | getroffen und am Babnboje von dem Kronprinzen Humbert, dem c Sie eee eae 
1 Rei Stage müffen glaubte, und als demnächst v. Dieſt A Foyer des deutſchen Botſchafter von Keudell, und den Spitzen der Behörden „Weizen 1, Hafer, Mais und Gerſte 1 Sh. haber. Andere Ge⸗ 
Pis men Beſuch abjtattete, ließ ihn v. Kardorff durch einen empfangen worden. treidearten unverändert. — Wetter regneriſch. 


rn 


TE: AA Ga 


rr 


